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@ Verfahren zum Betrieb eines Urinals mit dem Ziel der Einsparung von Spiilwasser und Urinal zur
Ausiibung des Verfahrens.

@ Ein Verfahren zum Betrieb eines Urinals mit dem Ziel der Einsparung von Splilwasser sieht vor, daB in
einem ersten Verfahrensschritt Uber einen Niherungssensor (11) bei Anwesenheit eines Benutzers der Spllzy-
klus gestartet wird und in einem zweiten Verfahrensschritt eine vorbestimmte Zeit gesplilt wird. Um die
Steuerung des Urinals in Intelligenz zu gestalten, ist vorgesehen, daB vor Einleitung des ersten Verfahrensschrit-
tes der Steuerung eine feste Verbrauchswassermenge (30) flir eine bestimmte Zeiteinheit zugeteilt wird und daB
in einem zweiten Verfahrensschritt die Menge der pro Spllzyklus (1-8) abgegebenen Splilwassermenge so
bemessen wird, daB die flir die bestimmte Zeiteinheit vorgegebene feste Verbrauchswassermenge (30) nicht
Uberschritten wird.
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Die Erfindung betrifft ein verfahren zum Betrieb eines Urinals nach dem Oberbegriff des Patentan-
spruchs 1 und ein nach diesem Verfahren arbeitendes Urinal nach dem Gegenstand des Anspruchs 4.

Ein eingangs genanntes verfahren zum Betrieb eines Urinals ist in der Weise bekannt geworden, daB
bei einem ersten Verfahren stdndig eine geringe Menge von Splilwasser in das Urinal flieBt, um dieses zu
spulen. Damit ist aber der Nachteil verbunden, daB ein hoher Wasserverbrauch stattfindet, denn auch in den
Zeiten des Nichtbetriebes und der Nichtbenutzung des Urinals flieBt stdndig - dann in unerwlinschter Weise
- eine kleine Menge von Splilwasser.

Ein anderes bekanntes Verfahren besteht darin, mit einem Anndherungssensor festzustellen, wann das
Urinal benutzt wird und nur flir diesen Fall das jeweilige Urinal zu spililen. Damit besteht aber der Nachteil,
daB das Urinal nur in Zeitrdumen der Benutzung gesplilt wird, daB aber Reinigungszyklen nicht stattfinden.
So wire es beispielsweise erwiinscht, in Zeiten der Nichtbenutzung des Urinals einen oder mehrere
Reinigungszyklen einzuschalten, um sozusagen eine Art von Generalreinigung durchzuflihren.

Bei dem zweitgenannten, bekannten Verfahren besteht im Ubrigen der Nachteil, daB stets eine
gleichbleibende Menge von Spiilwasser pro Benutzung abgegeben wird, was ebenfalls mit einem hohen
Wasserverbrauch gekoppelt ist. In bestimmten europdischen Landern ist es hingegen Vorschrift, daB keine
gr6Bere Splilwassermenge als 7,5 | pro Stunde abgegeben werden darf und - wenn diese Spililmenge
Uberschritten wird - wird das Urinal nicht zur Installation freigegeben.

Der Erfindung liegt deshalb die Aufgabe zugrunde, ein Verfahren zum Betrieb eines Urinals und ein
danach arbeitendes Urinal so weiterzubilden, daB bei gleicher oder Uberlegener Reinigungswirkung weniger
Spiilwasser gebraucht wird.

Zur L8sung der gestellten Aufgabe ist die Erfindung durch das Verfahren nach dem Gegenstand des
Anspruchs 1 gekennzeichnet.

Wesentliches Merkmal der Erfindung ist, daB nun ein intelligentes Urinal geschaffen wird, dessen
Steuerung zunichst mitgeteilt wird, welche feste Verbrauchswassermenge fiir eine bestimmte Zeiteinheit
Uberhaupt verbraucht werden darf. Diese bestimmte Zeiteinheit kann z.B. 1 Tag, 1 Woche, 1 Monat oder
dergleichen sein. So wird der Steuerung mitgeteilt, z.B. flir den Zeitraum 1 Woche, lediglich eine feste
Verbrauchswassermenge von z.B. 300 | Splilwasser verbrauchen zu dirfen.

Die erfindungsgemdiss vorgesehene, intelligente Steuerung flihrt nun Buch Uber die vorgegebene feste
Verbrauchswassermenge und bemisst das Spiilwasser pro Benutzung und pro Reinigungszyklus so, daB
insgesamt die vorgegebene feste Verbrauchswassermenge flir den vorgegebenen Zeitraum nicht Uber-
schritten wird. Hierbei ist in einer Weiterbildung des Anspruchs 1 vorgesehen, daB die pro Splilzyklus
abgegebene Wassermenge verdnderbar ist. Die Verdnderung kann z.B. in Abhdngigkeit von dem Spiilereig-
nis erfolgen, ndmlich, ob ein Benutzungszyklus stattfindet oder ein Reinigungszyklus.

Ferner ist vorgesehen, da bestimmte Spllzyklen, z.B. der Spllzyklus zur Gesamtreinigung, eingeleitet
werden, unabhingig davon, ob ein Benutzer das Urinal benutzt oder nicht.

Es wird also mit dem Gegenstand der Erfindung eine Selbstverwaltung vorgeschlagen, die stets dafiir
sorgt, daB eine vorgegebene Gesamtwassermenge pro Zeiteinheit nicht Uberschritten wird.

In allen Fillen ist selbstverstdndlich vorgesehen, daB zusammen mit dem Spililwasser auch ein
Spiilzusatz mit beigemischt werden kann, der entsprechend den Anforderungen dosiert wird. Die erfin-
dungsgemisse Steuerung bezieht sich also nicht nur auf die Zumessung von Splilwasser, sondern auch auf
die Zumessung eines Spiimittels, um eine bessere Reinigungswirkung bei geringerem Wasserverbrauch zu
erreichen.

Ein Urinal, welches nach dem erfindungsgeméssen Verfahren arbeitet, sieht demzufolge vor, daB ein
Anndherungssensor Uber eine Signalleitung auf einen Mikroprozessor wirkt, um die Anzahl der Schaltungen
des Anndherungssensors zu zdhlen. Der Mikroprozessor steuert lber einen Signalausgang ein Ventil zur
Dosierung des Spiilwassers und kann ebenso ein Ventil zur Dosierung des Spllmittels ansteuern. Es wird
ferner die pro Splilzyklus abgegebene Spllwassermenge errechnet, wobei die Errechnung dadurch erfolgen
kann, daB in einem Eichzyklus festgestellt wird, welche Wassermenge pro Zeiteinheit bei welcher Ventilstel-
lung abgegeben wird.

Die so bekannte, pro Spllzyklus abgegebene Wassermenge wird dann von einer vorgegebenen
Gesamtsplilwassermenge substrahiert und die Menge des pro Splilzyklus abgegebenen Spililwassermenge
wird so bemessen, daB die Summe der Uber alle Spllzyklen abgegebenen Wassermengen die vorgegebe-
ne Gesamtsplilwassermenge nicht Uberschreitet.

Das gleiche Verfahren, was obenstehend flir die Verwaltung des Spiilwassers geschildert wurde, findet
Anwendung auch auf die Dosierung des Splimittels.

Die intelligente Steuerung sorgt also dafiir, daB die pro Splilzyklus abgegebene Splilwassermenge
aufsummiert wird und so bemessen wird, daB eine flir einen ldngeren Zeitraum vorgegebene Gesamtsplil-
wassermenge nicht Uberschritten wird.
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Der Erfindungsgegenstand der vorliegenden Erfindung ergibt sich nicht nur aus dem Gegenstand der
einzelnen Patentanspriiche, sondern auch aus der Kombination der einzelnen Patentanspriiche untereinan-
der. Alle in den Unterlagen, einschlieBlich der Zusammenfassung, offenbarten Angaben und Merkmale,
insbesondere die in den Zeichnungen dargestellte rdumliche Ausbildung werden als erfindungswesentlich
beansprucht, soweit sie einzeln oder in Kombination gegeniliber dem Stand der Technik neu sind.

Im folgenden wird die Erfindung anhand von lediglich einen Ausfiihrungsweg darstellenden Zeichnun-
gen ndher erldutert. Hierbei gehen aus den Zeichnungen und ihrer Beschreibung weitere erfindungswesent-
liche Merkmale und Vorteile der Erfindung hervor.

Es zeigen:
Figur 1: schematisiert die Anordnung unterschiedlicher Splilwassermengen in einer bestimmten Zeit-
einheit,
Figur 2: schematisiert ein Blockschaltbild zur Ansteuerung des Urinals,
Figur 3: schematisiert ein weiteres Blockschaltbild mit weiteren Einzelheiten der Steuerung.

In dem Diagramm nach Figur 1 ist auf der Ordinate eine Wassermenge, z.B. in Litern, aufgetragen,
wihrend auf der Abszisse eine Zeit aufgetragen ist. Im gezeigten Diagramm sind hier die Wochentage,
Montag bis Freitag, aufgetragen. Es versteht sich vonselbst, daB der gesamte Zeitraum auch 1 Woche sein
kénnte, d.h. der Zeitraum von Montag bis Montag oder auch andere Zeitrdume.

Der besseren zeichnerischen Darstellung wegen wurden jedoch nur 5 Wochentage zeichnerisch
dargestellt.

Ebenfalls wurde der besseren zeichnerischen Darstellung wegen jeder Splilzyklus 1-8 nur mit einem
einzigen Balken dargestellt. Hierbei kann es vorgesehen sein, daB jeder Splilzyklus 1-8 aus einer groBen
Anzahl einzelner Spiilzyklen, z.B. 20 oder mehr, bestehen kann. Daraus ergibt sich, daB die eingezeichne-
ten Spiilzyklen stellvertretend fiir eine groBere Anzahl von Spiilzyklen eingetragen wurden.

Im gezeigten Ausfilihrungsbeispiel wurde die Fliche des Rechtecks, welches sich aus den Linien 9 und
10 ergibt, die Gesamtwassermenge darstellen, die Uiber die eingezeichneten fiinf Tage nicht Uberschritten
werden darf.

Das Integral Uber diese Fldche stellt also die vorgegebene Gesamtwassermenge fiir den vorgegebenen
Zeitraum (Montag bis Freitag) dar.

Pro Tag wird pro Splilzyklus 1 zun8chst eine bestimmte, fest vorgegebene, Wassermenge verwendet,
z.B. eine Wassermenge von 2 Litern. Nach einer gewissen Anzahl von Spilungen am Montag ist dann
vorgesehen, daB ein Spllzyklus 2 mit gréBeren Wassermengen von z.B. 3 Litern stattfindet, um eine
bessere Reinigung des Urinals zu gewihrleisten.

Zu Beginn eines jeden Tages (Dienstag) kann es vorgesehen sein, einen Spllzyklus 3 mit gr&Berer
Wassermenge von z.B. 3 Litern vorzusehen, um zu Beginn des Tages eine Gesamtreinigung des Urinals zu
erreichen.

Ebenso kann am Ende des Tages (Dienstag) ein Splilzyklus 4 mit vergroBerter Wassermenge von 3
Litern stattfinden.

Gegen Ende der Woche kann es vorgesehen sein, daB zu Beginn des Tages (Donnerstag) ein anderer
Splilzyklus 6 mit noch h&herer Wassermenge von z.B. 4 Litern stattfindet, um dem zunehmenden
Verschmutzungsgrad des Urinals entgegenzuwirken.

Weil gegen Ende der Woche die Gefahr besteht, daB die gesamte, vorgegebene Verbrauchswasser-
menge 30 verbraucht wird, werden die weiteren Splilzyklen 5 nur mit geringeren Wassermengen von z.B. 1
Liter durchgefiihrt.

Stellt sich gegen Ende des Zeitraumes heraus, daB auch diese verminderten Spilzyklen 5 nicht mehr
ausreichen und die Gefahr besteht, daB die Verbrauchswassermenge 30 Uberschritten wird, dann ist es
vorgesehen, daB Splilzyklen 7 mit noch geringerem Wasserverbrauch eingeschaltet werden.

Die Steuerung sieht dann am Ende des Zyklus vor, daB eine Generalreinigung im Sinne des Spllzyklus
8 stattfindet.

Die Summe Uber die Fliche aller Balken (Spllzyklen 1-8) darf also dann die vorgegebene Verbrauchs-
wassermenge 30 (Fldche, begrenzt durch die Linien 9,10) nicht Uiberschreiten.

Ein nach dem erfindungsgemissen Verfahren arbeitendes Urinal 22 sieht vor, daB Uber einen Ndhe-
rungssensor 11 Uber eine Leitung 12 die Anzahl der Anndherungen mit einem Mikroprozessor 13 gez&hit
werden. Dem Mikroprozessor 13 wird Uber eine Festwerteingabe 14 die insgesamt pro Zeiteinheit zu
verbrauchende Gesamtwassermenge vorgegeben.

Uber eine erste Steuerleitung 15 wird dann entsprechend den errechneten Werten ein Ventil 17
gedffnet und geschlossen, dessen Leitungen 19 mit dem Splilwasser gekoppelt ist. Dieses Splilwasser wird
in den Spiilverteiler 23 in das Urinal 22 eingeleitet und kann dort Uiber eine Ringleitung 24 verteilt werden.
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In analoger Weise erfolgt die Zudosierung von Spllmittel, wobei Uber die Steuerleitung 16 entweder ein

Ventil 18 oder eine Dosierpumpe 21 angesteuert wird. Es kann also nur eine Dosierpumpe 21 oder nur ein
Ventil 18 vorhanden sein. Uber die Leitung 20 wird das Spiilmittel in das Urinal 22 abgegeben.

Aus der noch detaillierteren Darstellung geméss Figur 3 ergibt sich, daB der Naherungssensor 11 Uber

die Leitung 12 auf einen Z&hlerbaustein 25 wirkt, der Uber eine Leitung 26 mit dem Festwerigeber 27
gekoppelt ist. Auf dem Festwertgeber 27 ist eine Eingabe 31 zur Eingabe der Gesamtverbrauchswasser-
menge 30 gekoppelt. Der Ausgang des Festwertgebers 27 wird Uber eine Leitung 28 auf dem Mikroprozes-
sor 13 gekoppelt.

Der Z3hlerbaustein 25 wirkt Uber die Leitung 29 auf den Mikroprozessor 13. In dem Mikroprozessor

werden die vorher dargestellten Rechnungen angestellt und dementsprechend Uber die Leitungen 15,16 die
Ventile 17,18 angesteuert.

Zeichnungs-Legende

1 Spiilzyklus 26 Leitung

2 Splilzyklus 27 Festwertgeber
3 Splilzyklus 28 Leitung

4" 29 Leitung

5" 30 Verbrauchswassermenge
6" 31 Eingabe

7 m

g

9 Linie

10 Linie

11 N3herungssensor

12 Leitung

13 Mikroprozessor
14 Fetwerteingabe
15 Steuerleitung
16 "

17 Ventil

18 Ventil

19 Leitung

20 Leitung

21 Dosierpumpe
22 Urinal

23 Splilverteiler
24 Ringleitung

25 Z3ghlerbaustein

Patentanspriiche

1.

Verfahren zum Betrieb eines Urinals mit dem Ziel der Einsparung von Spilwasser, wobei in einem
ersten Verfahrensschritt Uber einen N3herungssensor bei Anwesenheit eines Benutzers der Splilzyklus
gestartet wird und in einem zweiten Verfahrensschritt eine vorbestimmte Zeit gesplilt wird, dadurch
gekennzeichnet, daB vor Einleitung des ersten Verfahrensschrittes der Steuerung des Urinals (22)
eine feste Verbrauchswassermenge (30) flr eine bestimmte Zeiteinheit (z.B. eine Woche) zugeteilt wird,
und daB im zweiten Verfahrensschritt die Menge der pro Spllzyklus (1-8) abgegebenen Splilwasser-
menge so bemessen wird, daB die fUr die bestimmte Zeiteinheit vorgegebene feste Verbrauchswasser-
menge (30) nicht Uberschritten wird.

Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daB die pro Spllzyklus (1-8) abgegebene
Wassermenge verdnderbar ist in Abhdngigkeit von dem Spilereignis, ndmlich ob Urin aus dem Urinal

gespilt wird oder ob ein Splilzyklus zur Gesamtreinigung des Urinals (22) eingeleitet wird.

Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, daB bestimmte Spllzyklen (3,4,6,8),
z.B. der Spllzyklus zur Gesamtreinigung, eingeleitet werden, unabhingig, ob ein Benutzer das Urinal
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benlitzt oder nicht.

Urinal mit Steuerung der Spiilwasserzufuhr Uber einen Ndherungssensor zur Auslibung des Verfahrens
nach einem der Anspriiche 1 - 3, dadurch gekennzeichnet, daB der Anndherungssensor (11) lber
einen Signaleingang auf einen Mikroprozessor (13) wirkt, der die Anzahl der Schaltungen des Anndhe-
rungssensors (11) z&hlt und Uber einen Signalausgang (Leitung 15) ein Ventil (17) zur Dosierung des
Spiilwassers ansteuert, daB ferner die pro Spiilzyklus (1-8) abgegebene Spiilwassermenge errechnet
wird und von einer festen pro Zeiteinheit (z.B. pro Woche) vorgegebenen Gesamtsplilwassermenge
(30) subtrahiert wird und daB die Menge der pro Spiilzyklus (1-8) abgegebenen Spiilwassermenge so
bemessen wird, daB die Summe der Uber alle Spllzyklen (1-8) abgegebenen Wassermengen die
vorgegebene Gesamtsplilwassermenge (30) nicht Uberschreitet.

Urinal nach Anspruch 4, dadurch gekennzeichnet, daB der Mikroprozessor (13) mindestens einen
weiteren Signalausgang (Leitung 16) aufweist, mit dem Uber ein Ventil (18) und/oder Dosierpumpe (21)
ein Spulmittel Urinal (22) dosiert eingeleitet wird.

Urinal nach Anspruch 4 oder 5, dadurch gekennzeichnet, daB8 die insgesamt Uber die Zeiteinheit
(z.B. Uber eine Woche) abgegebene Gesamtsplilwassermenge (30) am Mikroprozessor (13) Uber eine
Eingabe (31) einstellbar ist.



EP 0 597 286 A1

T
..IW. o)
- 9 L)
a W W
N
alial
[
- 5O S
3

S B,

~ Q

|
E
l \I
Di Mi
30
26
29
CPU

Wasser -

menge

!
4 —
3_
2.._.-

Y

Mo

Il

12

AN NN NN
[

(1)



EP 0 597 286 A1

n

12 13 Mittel Wasser
20 15 19
7 \H / .B;W
18 19
16
K
20 — 1 I ]/23 22
/ 24
|




EPO FORM 1503 00.82 (PO4CQ3)

Patentamt

EP 93 11 6928

a’) Europiisches £ UROPAISCHER RECHERCHENBERICHT Nummer der Anmeldung

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,

der maBgeblichen Teile

Betrifft KLASSIFIKATION DER
Anspru ANMELDUNG (Int.CLS)

WO-A-85 05648 (ROBOTRONICS)

* Seite 2, Zeile 8 - Zeile 30 *

* Seite 6, Zeile 18 - Seite 7, Zeile 17;
Abbildung 7 *

EP-A-0 450 955 (YASUO TAKASHI)
* das ganze Dokument *
PATENT ABSTRACTS OF JAPAN

vol. 13, no. 506 (M-892)14. November 1989
& JP-A-01 203 534 (NAGATA HIROSHI) 16.
August 1989

* Zusammenfassung *
PATENT ABSTRACTS OF JAPAN

vol. 13, no. 506 (M-892)14. November 1989
& JP-A-01 203 535 (NAGATA HIROSHI) 16.
August 1989

* Zusammenfassung *

EP-A-0 284 556 (BIERI PUMPENBAU)
* Spalte 1, Zeile 49 - Spalte 2, Zeile 19
*

DE-U-91 06 817 (P. REUTERS)
* Anspriiche 1-4 *

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstelit

1-4

1-3

E03D13/00
E03D5/10

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int.CLS)

E03D
E03C

Recherchemort Abschiufidatumn der Recherche

DEN HAAG 7. Februar 1994

Prifer

Kriekoukis, S

WO» =

T
E
: von besonderer Bedeutung allein betrachtet
: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L
&

: technologischer Hintergrund
: nichtschriftliche Offenbarung
: Zwischenliteratur Dokument

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze

: diteres Patentdokument, das jedoch erst am oder

anderen Veriiffentlichung derselben Kategorie

nach dem Anmeldedatum verbffentlicht worden ist
: aus andern Grilnden angefilhrtes Dokument

: Mitglied der gleichen Patentfamilie, iibereinstimmendes




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

